
Prof. Carlo Fabian
Institut Soziale Arbeit und Gesundheit ISAGE, HSA-FHNW

carlo.fabian@fhnw.ch

«Entwicklung und Stand heute der 
Früherkennung und Frühintervention in der 

Schweiz»

Nationale Fachtagung F+F  -  24. Januar 2023, Kongresshaus Biel



Einstimmung
Aus der Definition F+F

«Früherkennung und Frühintervention (F+F) hat zum Ziel, die ersten 
Anzeichen eines Problems möglichst früh zu erkennen und den Handlungsbedarf 
abzuklären, um geeignete Massnahmen zu finden, und die Betroffenen zu 
unterstützen.» (BAG 2022)

-> Was bedeutet das konkret für die ‘Person mit dem Problem’ ?

Versetzen Sie sich in eine Situation, als Sie selber die Person mit dem 
Problem waren, belastet waren, in einer Krise waren …
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Agenda

• F+F in der Schweiz: Entwicklung, Meilensteine und theoretische Bezüge

• Die neue Definition von F+F (BAG, 2022)

• Materialien und Arbeitsinstrumente

• Hilfe vs. Kontrolle?

• Ausblick
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Konzept seit Ende 90er bis 2009 - supra-f: 
Interventions- und Forschungsprogramm BAG

• Selektives und indiziertes Präventionsprogramm: 
Zielgruppe: gefährdete Jugendliche in schwierigen Lebenssituationen 

• Ziele: Situation in Schule oder Berufslehre stabilisieren, Verbesserungen des 
psychischen Befindens, Abnahme des Substanzkonsums

• Interventionen: schulisch, sozialpädagogisch und psychologisch

-> supra-f - infodrog.ch
-> 10 Jahre supra-f (infodrog.ch)
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https://www.infodrog.ch/de/aktivitaeten/fruehintervention/supra-f.html
https://www.infodrog.ch/de/aktivitaeten/fruehintervention/supra-f.html
https://www.infodrog.ch/files/content/lexi/bag_10_jahre_supra-f.pdf


Das Gefährdungsmodell von supra-f 

xXx
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(aus BAG/Infodrog (Hrsg.) (2008): 10 Jahre supra-f. Erkenntnisse und Folgerungen für die Frühintervention. Bern (S. 8)  



(BAG & SFA 2004) (BAG & FS, 2008)
7



Vier wichtige F+F-Projekte in Schulen zwischen 
2004 und 2008

• Schule und Cannabis: Volksschulen Kanton Basel-Stadt

• Früherfassung in der Stadt Thun

• Früherkennung und Frühintervention in 12 Deutschschweizer Schulen (BAG-Projekt)

• Früherkennung und Frühintervention im Kanton Thurgau
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2010: Lessons Learned

• Basis: vier Evaluationen 

• Fokus: Umsetzung und Prozesse

• Wirkung: nur sehr marginal evaluiert
(Fabian & Müller 2010)
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F+F in Schulen 
Einbezug Stakeholder, Vernetzung, Partizipation, Kooperation

(Fabian & Müller 2010)
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Oltner Charta 2011 -  Charta 2016
xx
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Verzahnung der Settings Gemeinde und Schule 
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-> siehe auch Fabian 2010

«Erhöhung der Chancen-
gleichheit. Früherkennung 
und Frühintervention in 
Schulen
und Gemeinden»

Abbildung: RADIX 2015

-> vgl. auch das Konzept 
«Supersetting» 
(Bloch et al. 2014)



Das multifaktorielle Modell F+F 

        

13(Infodrog 2021)

-> Ätiologietheorie
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Harmonisierung der Definition von F+F

August 2022
->  Früherkennung und Frühintervention (F+F) (admin.ch)
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https://www.bag.admin.ch/bag/de/home/strategie-und-politik/nationale-gesundheitsstrategien/strategie-nicht-uebertragbare-krankheiten/frueherkennung-fruehintervention.html


Definition und Ziel (I)

Früherkennung und Frühintervention (F+F) hat zum Ziel, die ersten Anzeichen 

eines Problems möglichst früh zu erkennen und den Handlungsbedarf abzuklären, um 

geeignete Massnahmen zu finden, und die Betroffenen zu unterstützen.

Dieser Ansatz lässt sich in jedem Lebensalter zur Bewältigung verschiedener 

Gesundheitsprobleme wie Risikoverhalten oder -konsum, Sucht, psychische Probleme usw. 

anwenden.
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Definition und Ziel (II)

Ausgehend vom Modell der Salutogenese, will F + F die Ressourcen und die 

Handlungsfähigkeit der Betroffenen stärken, deren Risikofaktoren minimieren sowie das 

gesundheitsförderliche Umfeld stärken. 

Der Ansatz berücksichtigt somit die Gesundheitsdeterminanten, d. h. das Spektrum der 

persönlichen, sozialen, wirtschaftlichen und umweltbedingten Faktoren, die für die 

gesunde Lebenserwartung von Einzelpersonen und Bevölkerungsgruppen massgebend sind.

17



Kontextualisierung 
und Ablauf eines 
F+F-Prozesses

Fachverband Sucht 2022

https://fachverbandsucht.ch/de/news/hinscha
uen-einschatzen-und-begleiten-fruherkennung-
und-fruhintervention-ff-ein-handbuch-fur-
bezugspersonen
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-> Interventions-
 theorie

https://fachverbandsucht.ch/de/news/hinschauen-einschatzen-und-begleiten-fruherkennung-und-fruhintervention-ff-ein-handbuch-fur-bezugspersonen
https://fachverbandsucht.ch/de/news/hinschauen-einschatzen-und-begleiten-fruherkennung-und-fruhintervention-ff-ein-handbuch-fur-bezugspersonen
https://fachverbandsucht.ch/de/news/hinschauen-einschatzen-und-begleiten-fruherkennung-und-fruhintervention-ff-ein-handbuch-fur-bezugspersonen
https://fachverbandsucht.ch/de/news/hinschauen-einschatzen-und-begleiten-fruherkennung-und-fruhintervention-ff-ein-handbuch-fur-bezugspersonen


Vorbereitung des Settings für F+F

- Mandat / Auftrag für F+F

- Ressourcen (Finanzen, Personal, Zeit)

- Entwicklung von Strukturen, Prozessen und 
Arbeitsinstrumenten

- Ziele, Rollen, Aufgaben, Schnittstellen klären 
und definieren

- Vernetzung mit Umfeld (Angebote, Fachstellen 
etc.)

- Gemeinsame Haltung, ethischer Rahmen 
(Gerechtigkeit, Selbstbestimmung, keine 
Diskriminierung und Stigmatisierung)

(Abbildung: Fachverband Sucht 2022)
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Setting-Ansatz: Setting als Gegenstand der Intervention
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(Kilian, Geene & Philippi, 2004)



Hinschauen – Früherkennung

- Wohlwollende Haltung

- Kriterien für Beobachtungen / 
Problemindikatoren

- Systemischer Ansatz: abgestimmte, 
abgewogene und kontextbezogene 
Beobachtungen

- Beziehungsorientiert, mit Gehör für die 
Bedürfnisse der Betroffenen
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Analysieren – Situation einschätzen

- Orientierung am bio-psycho-sozialen Modell 
von Gesundheit und Krankheit (Ressourcen 
und Risikofaktoren)

- Berücksichtigung der gesundheitsfördernden 
bzw. -schädlichen Rahmenbedingungen 

- Identifikation von zu fördernden Ressourcen / 
Aspekten etc.
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Handeln – Frühintervention

- Individuell oder kollektiv: 
Handlungsfähigkeit, Kompetenzen, Ressourcen 
stärken: Empowerment & Selbstbestimmung

- Institutionell: 
Schaffung gesundheitsfördernder 
Rahmenbedingungen
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Evaluieren – Auswerten und Empfehlungen

- auf individueller, kollektiver und 
institutioneller Ebene überprüfen

- Zentrale Frage:
Abschluss des Prozesses oder Weiterführung 
der Massnahmen oder Neubeurteilung der 
Situation?
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https://www.akzent-luzern.ch/fruehintervention
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https://www.akzent-luzern.ch/fruehintervention
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https://www.akzent-luzern.ch/bestelltool/leitfaden/Leitfaden_Schule.pdf
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https://www.akzent-luzern.ch/bestelltool/leitfaden/Leitfaden_Schule.pdf


Handlungsplan F+F für Volksschulen Kanton Zürich
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(Suchtprävention in der Volksschule - unsere 
Angebote (suchtpraevention-zh.ch)



https://www.akzent-luzern.ch/bestelltool/leitfaden/Leitfaden_Altersinstitutionen.pdf
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https://www.akzent-luzern.ch/bestelltool/leitfaden/Leitfaden_Altersinstitutionen.pdf


https://www.feel-
ok.ch/de_CH/schule/themen/fundf/ressourcen/praxisbeis
piele/sandro/auswerten-abschliessen.cfm
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Merkblatt Symptome (feel-ok)

32www.feel-ok.ch/files/themen/FF_merkblatt_symptome.pdf

http://www.feel-ok.ch/files/themen/FF_merkblatt_symptome.pdf
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Hilfe vs. Kontrolle

F+F ist immer auch ein Eingreifen von aussen.

→ Drittpersonen und Organisationen erkennen Belastungen und Probleme. 

→ Spannungsfeld zwischen stärkerem Eingreifen (es wird über die Betroffenen 
bestimmt) und einer soft power practice (Unterstützung steht im Vordergrund, 
Macht wird zurückhaltender ausgeübt).

(Fabian 2020)

34



Hilfe vs. Kontrolle

F+F kann zwei Ziele verfolgen: 

1) Förderung des Wohlbefindens, der Gesundheit und der gesunden 
Entwicklung der SchülerInnen

2) Kontrolle und Durchsetzung von Regeln, z. B. das Verbot von Tabak-  oder 
Alkoholkonsum mittels Sanktionen

-> Zwischen diesen beiden Zielen besteht per se kein Widerspruch: 
Klare Regeln (und ihre Durchsetzung) ermöglichen z.B. in einer Schule einen 
geordneten Unterricht, der nicht nur das Wohlbefinden der SchülerInnen, sondern 
auch das der Lehrpersonen begünstigt.

(Fabian & Müller 2010: 20) 
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Hilfe vs. Kontrolle

Ein Zitat aus Evaluationsstudie (aus Interview mit Schulleitung): 

«Die eine Sichtweise ist: Ein Lehrer hat vielleicht in der Klasse zehn schwierige 
Schüler und fragt: Wo kann man die hinschicken, dass sie geflickt werden? Die 
stören den Betrieb.
Die andere Sicht ist: Da hat es in einer Klasse zehn Jugendliche, denen geht es nicht 
gut, die brauchen Hilfe und wenn die spüren: Ich brauche Hilfe und da kann ich hin 
und mir helfen lassen und ich bin motiviert, mir helfen zu lassen; das ist eine ganz 
andere Ausgangslage.» 

(Guhl & Fabian 2006: 28)
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Ausblick

• Der Fachverband Sucht entwickelt im Auftrag vom BAG und in Kooperation mit 
dem ISAGE-FHNW Unterrichtsmaterialien für die Lehre auf Ebene BA (und MA)

• Das ISAGE entwickelt im Verlauf 2023 mit Unterstützung vom BAG ein 3-tägiges 
Fachseminar für verschiedene Fachpersonen 

• Was noch dringend zu tun ist: 
• Theoretische Verankerung des Ansatzes F+F: um besser einordnen zu können, 

was wir wie und warum machen mit F+F.
-> z.B. Theorie der Integration und Lebensführung (Sommerfeld et al.)

• Wissenschaftliche Evidenz und Wirkungsevaluationen zu F+F (vgl. auch Delgrande et al. 2021)
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L’intervention précoce concrètement
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